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XIX ehm eu der Arbeiter an.) Der Erzbiſchof
von Köln ſagt In ſeinem diesjährigen (1891) Faſtenhirtenbriefe:
„Meine Wünſche und Sympathien gehören allen Claſſen der arbeitenden
Bevölkerung oOhne Unterſchied an ch darf euch alle mit den Worten
anreden, die der Paulus zu den Corinthern geſprochen „Ich rede
offen und freimüthig 3u euch; Unſer Herz ſteht euch offen; fürwahr,
ihr findet keine Beengung In unſerem Innern“. 2 Cor 14.)
Wie könnte ES auch uders ſein? bh gilt des Biſcho orgfa
und Liehe allen Gliedern ſeiner erde, die der Herr alle erkau hat
niit einem koſtbaren Blute. Allein, ſoll Er jemanden bevorzugen inter
denen, die de ewigen Hirten Weisheit ſeiner Obſorge anvertraut hat,
ſo chlägt ſein Herz beſonders varm für jene, die ſeinem höchſten
Herrn und eiſter am ähnlichſten In ihrer äußeren Lebensſtellung
ſind, für diejenigen, für welche en In ganz beſonderer eiſe thätig
geweſen iſt Hat nicht unſer Herr und eilan bis In ſein dreißigſtes
ahr im Quſe des Zimmermanns, des hl Vũ

Oſef, gearbeitet ud
durch Anſtrengung ſeiner gebenedeiten ande die Arbeit geadelt und
geheiligt? Hat nicht beſonders den Armen die frohe Botſchaft e⸗
bracht? 7 Den Armen wird das Evangelium verkündet Matth.
Das ſtellt der Herr ſe In die Reihe ſeiner Wunderthaten. Darum
zie ES jeden, der von Chriſti El erfüllt iſt, und vorzüglich den
Biſchof nd rieſter, immer wieder zur Arbeiterwelt hin Haben ſich
nicht die rieſter, gerade auch In den induſtriellen ezirken unſerer
Diöceſe, als die thätigſten und treueſten Freunde des Tbeiterſtandes
erwieſen? Widmen ſich nicht unſere Orden mit einer nie genug zu
preiſenden Aufopferung vorzüglich dem Dienſte der Arbettenden
Bevölkerung“

erſten Beichtunterricht.) Wohl alle Katecheten
ſind der Anſicht, daſs der er Beichtunterricht entſcheiden ſei für
die ſämmtlichen eichten des Pönitenten: alle Vorzüge und änge
werden beharrlich bis ans Lebensende mitgenommen; Aus den Tſten
wenigen orten der Anklage hör man oft die Diöceſe, den Katecheten
heraus. Bei verſchiedenen Pönitenten fiel mir der Ausdruck auf
„Gegen das Er ebot, gegen das zweite Gebot“ ZC Fe mehr ich
dieſe Art der Anklage mit mir ud mit befreundeten Seelſorgern
überlegte und beſprach, E mehr gefie mir und möchte ich ihn,
nicht ohne Anregung meiner reunde, geradezu den Katecheten zul
Einführung empfehlen.

Er ſtärkt IOn In dem Kinde jene Gefühl, auf deſſen Er⸗
weckung CS 10 vorzüglich ankommt, da Gefühl der ünde, der
Uebertretung und Verletzung eines göttlichen Gebotes urch menſch
liches un Der Menſch hält ſich dadurch einen Maßſtab in den
göttlichen Geboten vor, nach welchem EL ſein Thun und Laſſen ah


